
SYSTEMATISCHE THEOLOGIE

der Herr ZUSCHCH (quası praesentem domınum): „Die reale Gegenwart Gottes/Christi
1in seiınem Wort strahlt gleichsam auftf das uch Aaus, das dieses Wort enthält“ Nufßs-
aum Die einzıgartıge Stellung des Schrittwortes wiırd 1n T: Zusammenhang mMIıt
der Eucharistie begründet, uch WEeNnNn die „Wortkommunion“ VO der eucharıstischen
unterschieden bleibt chökel, Neuheuser). Der Gedanke VO zweıtachen
Tisch des Wortes und des Brotes, VO dem das Er Vatıkanum spricht, hat nach dem
Konzıil, WwW1e€e der Protestant Meyer darlegt, keıine weıtere Vertiefung in der Dogmatık,
Exegese der Liturgiewissenschaft gefunden. Deshalb kommt dem vorlıegenden Buch
VO  — Neuheuser ıne einz1igartıge Stellung Der Herausgeber stellt das Grundan-
lıegen seıines Buches un! der verschiedenen Beıträge unmıttelbar ın Bezug Z Dekret
VOoO Januar 1966, heißt „Die für den lıturgischen Gebrauch bestimmten Bü-
cher sollen 1n Format, Ausschmückung und 1n ihrem Druck würdıg und
passend se1n, w1e€e sıch tür lıturgische Bücher geziemt“ (AAS 58 11966| 170) Was 1st
der Ertrag der einzelnen Studien? Zunächst 1sSt hervorzuheben, da{fß das Werk seiınem 1N-
terdisziplınären Anlıegen auf vorbildliche Weıse gerecht wiırd, VOT allem 1n der ermıitt-
lung zwischen Theologie un gestalterischer Kunst W1€ uch 1n der Klärung VO theolo-
gisch-systematischen, historischen und praktischen Fragen der Lıiturgie. Die Vieltfalt der
Aspekte führt nıcht Oberflächlichkeit, sondern 1st bıs 1n Detaıls hıneıin sorgfältig
durchgearbeıtet. Neben philosophischen Überlegungen und theologiegeschichtlicher
Rüc.  ındung Birkenbeıl, Speer) sınd VOT allem die ökumenischen Austührun-
pCNn (A.-J. Helfmeyer, Nyssen) VO großer Bedeutung. Innerkirchlich bleiben die l1-
turgıschen Hılten ZUr Pastoral richtungsweisend Dahlberg, Hermans, Hodes),
zumal angesichts des wachsenden Priestermangels dem Wortgottesdienst eiıne ımmer
orößere Bedeutung 1n der Praxıs des Gemeindelebens zukommt. Fachlich korrekt, VeTr-
sehen mıt vielen kunstgeschichtlichen Darlegungen Rütz, Plötz) un:! konkreten
Beispielen 4AUsS dem Kunsthandwerk und Kırchenraum (H. Fußbroich), kommen
schließlich auch CUuGIe künstlerische Gestaltungen des Evangelıenbuches ZuUuUr Sprache

Röckel, Stiegemann). In der ikonographischen Gestaltung des Evangelıums und
spezıell des Buchdeckels könnten Theologıe, Lıiturgıie unı Kunst wıeder Jjene Einheit
finden, die S1e über Jahrhunderte verloren haben, die für alle dreı unersetzbar un!
ruchtbar WAar. Dıie Auswahl der utoren WwI1e uch die Drucklegung mıiıt den zahlrei-
chen, gut wıedergegebenen Abbildungen geben dem Buch den ıhm eigenen Wert
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Phiılosophie 1st für das Theologiestudiıum unumgänglıch. Denn viele theologische
Probleme treten erst auft einem phılosophischen Hıntergrund hervor, da{ß iıhre Kon-

für das Denken deutlich werden. Darum haben sıch die beiden utoren des VOTLI-

liegenden Studienbuches darauf konzentriert, philosophische Zugänge Zu theologi-
schen Denken aufzuzeigen. Das Buch wıll Studentinnen un: Studenten der Theologıe
CrMUNLTLeErN, dıe phılosophischen Probleme ıhres Studiums eigenständıg bedenken Im
Miıttelpunkt des Buches stehen sowohl „großer Denker“ als auch „Schlüsseltexte“ der
Philosophie. Zwar wendet sıch dieses Buch zunächst Studierende der protestantı-
schen Theologie, dürfte ber uch für katholische Studenten und Studentinnen nutz-
ıch se1N, weıl für diese Ühnliche Probleme exıistieren. Wenn nıcht alles täuscht, xibt
nämliıch uch 1n der katholischen Theologie einer ZEWISSE Anımosıität gegen die Philoso-
phie.

Aus den Kapıtel des vorliegenden Buches möchte 1E einıge herausgreifen. Im
zweıten Kapıtel Platon: Diese Welt 1st nıcht Nserec Heımat, D wiırd die These
durch wel Argumente begründet. ])as 1st ethischer Natur. Platon ylaubte, da{ß WIır
den Folgen des Bösen, das WIr tun, nıcht schon eENIgANZCN sınd, WEn WIr der Stratfe 1n
diesem Leben entrinnen. Gerechtigkeit 1st tür Platon die elementare Grundlage der
Wırklichkeit Deshalb wırd die Seele nach dem Tode VOT eın Gericht gestellt. Wır WEeTI -
den elohnt oder bestraft, Je nac.  em, w1e€e WIr gelebt en Eın weıteres Argument für
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den Glauben dıe Unsterblichkeit der Seele 1st der Grundsatz griechischen Denkens,
dafß Gleiches 11UTr durch Gleiches erkannt wırd Weil WIr dıe Ideen erkennen, sınd WIr ıh-
nen wesensmäfsıg verwandt und haben demnach eLWAaS mi1t ıhrer bleibenden und 1 -

anderlichen Natur gemeınsam. Wıe die Ideen unsterblich sınd, 1St Cs auch die mensch-
lıche Seele Im drıtten Kapıtel Plotin Transzendenz, Immanenz, Emanatıon und
Ekstase, 5— geht CS VOT allem die Transzendenz des FEınen und des Guten. Für
Plotin 1St das Eıne als das (zute Jjense1ts des Denkens. Das Eıne und das .ute also dıe
göttlıche Realıtät) können VO menschlichen Intellekt 1Ur partıell erkannt werden.
I dies eshalb, weıl die innNere göttliche Fülle, für u1nls unerkennbar 1St. Ott 1st ‚War b}r
Sprungs aller Wırklichkeıit, ber 1st mehr als 1Ur Ursprung aller Wıirklichkeit. Im
fünften Kapıtel (Arıstoteles: Der metaphysische Hıntergrund der Scholastık, 94—130)
wiırd aufgezeıgt, Ww1e ZUr!r Bedeutung VO  - Arıstoteles kam Im Jahre 1255 beschlofß die
Fakultät der Artes lıberales 1n Parıs einen Studienplan. Dieser Plan verlangte das
Studiıum aller bekannten Werke des Arıstoteles. Damıt wurde das Werk dieses griecht-
schen Denkers ZUur Grundlage der unıversıitären Ausbildung. Von besonderen Bedeu-
Lung wurde dıe Metaphysık des Arıstoteles. Die Schriftt 1St das berühmteste, ber uch
das schwierigste und problemreichste Werk des Arıstoteles. Es umtafßt 14 Bücher, dıe
keın geschlossenes CGanzes bılden, sondern A4aus verschiedenen Traktaten bestehen.

Von Arıstoteles springt das vorliegende uch gleich Kant. (Kant TIranszendentale
Deduktion der reinen Verstandesbegriffe, 131—-148). Diesem geht VOTr allem die
Reichweıte HA SETOTF Erkenntnıis. Seine Grundfrage lautet: „Wıe sınd synthetische Satze
prior1 möglıch?“ ährend analytische Satze (Beıispiel: Eın Dreieck hat rel Ecken) keıine
zusätzlichen Erkenntnisse bringen, geht in synthetischen Satzen prior1 (Beispiel: es
Dreijeck hat die Wıinkelsumme VO 180 ra| der Prädikatsbegriff über den Subjektsbe-
oriff hınaus. Von Bedeutung 1st 1es VOT allem für das metaphysısche Kausalıtätsprinzıip
(Omne C11S contingens est causatum); und dieses wıederum 1st wichtig für die Gottesbe-
weıse. Von Bedeutung für die Religion 1st ach ant VO allem Hegel (Hegel Dreie1-
nıgkeit un absolute Religion, 193-205). In seinen Vorlesungen über die Philosophıie der
Religion deutet Hegel die (göttliche) Trıinıtät als einen dreistufigen Prozefß Ott 1st 1n
seıiner Ewigkeıt VOL der Erschaffung der Welt (Reich des Vaters); dıe Erschaffung der
Welt 1st eın Sıchentäufßern (sottes 1n das andere seiner selbst (Reich des Sohnes); der
heilıge Gelst 1st 1n der weltweıten Gemeiunde der Kırche (Reıich des Geıistes). uch SÖ-
ren Kierkegaard (Kierkegaard: Angst und Sünde, 206-216) 1st tfür die Theologıe VOo Be-
deutung, 1n seiınem uch „Der Begriff Angst  “ In dıesem Werk analysıert Kıer-
kegaard das exıistentielle Phänomen der Angst 1n Nn Zuammenhang mıt dem
Problem der Sünde, wobe!i (gegen Hegel) deren Schuldcharakter heraushebt. Kierke-
gaards Ausgangspunkt 1st der Begriff der Erbsünde. Iieser Begriff enthält eiıne Aporıe:
Sünde 1St entweder me1ıne Sünde für die ich verantwortlich bın) Dann ann aber die
Süunde nıcht VO  . außen kommen. der die Sunde kommt unausweıchlich un VO

en (sıe wird Iso vererbt). Wıe kann iıch ann dıese Süunde in meıne individuelle Verant-
wortung übernehmen? Diese wenıgen Kostproben mogen genugen; Ss1e können zeıgen,
da{fß CS sich hier eın nuützlıches Buch andelt. SEBOTT

RECHTFERTIGUNG UN ERFAHRUNG. Fuür Gerhard Sauter ZU Geburtstag. Heraus-
gegeben VO Michael Baintker, Ernstpeter Maurer, Hinrich Stoevesandt, Hans UIL-
uch Gütersloh: Chr. Kaiser/Gütersloher Verlagshaus 1995 416
Diese Festschrift handelt VO dem, W as Rechttertigung und Erfahrung, welche die

Hauptthemen VO Sauters Arbeıten ılden, voneınander unterscheıdet und miıteinander
verbindet. Karl-Heinz S . Mühlen untersucht das Hoffnungsverständnıis Luthers 1n den
Öperatıiones in DPs 512 (11—-24) Hoffnung nıcht als Folge, sondern als Grund gu
Werke Martın Seıls andelt VO Verhältnis zwiıischen „Einung“ und „Anrechnung“ der
Christusgerechtigkeit ach Luthers Auslegung VO Gal Z 16 und 220 (25—42); mı1t
Recht 1m Anschlufß Sauter, dafß der Unterscheidung zwiıischen eiınem ef-
tektiven und einem blofß torensischen Rechtfertigungsverständnis völlıg unzureichende
Vorstellungen über Wort, Wıirklichkeit und Wırksamkeıt zugrunde lıegen, „denen die
Rechtfertigungslehre nıcht unterworten werden darf; dessen müfßten s1e ıhr SO
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